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3>n Stmerifa finbet man ganj entfpredjenbe

Seftimmungen. SBäbrenb ber ©ajiefefurfuä ber alte»

ren Wannfajaft oon ben Kompagnieoffijieren mit
Slfftftenj eineä „regimental inspector" geleitet

roirb, ift eä biefer aüein, roelajer mit beu Unter^
offijieren alä Jpülfälebrer bie Sluäbilbung ber Re«

frulen leitet unb für fte oernntroortlitt) ift.
Der brilte Slbfdjnitt bebanbelt bie ©djiefetbeorie.

Slm eingang ju bemfelben roirb gefagt: „Die ita
lienifdje unb bänifdje ,3nftruftion entbalten niajtä
über bie ©a)ief>tbeorie; bagegen finbet man fie in
aüen anberen 3»nftruftionen auäeinanbergefefet —
in aüer Kürje in ber belgifajen, nortoeglfdjen,
fdjroebifdjen, boüänbifdjen unb amerifanifajen, roeit*

läufiger in ber fdjroeijerifdjen, franjöfifdjen, eng*
tifdjen, öfterreidjifdjen unb beutfdjen 3,nfiruftion,
in biefer Unteren nidjtä cefto roeniger mit befon»

berä grofeer Sräjifion unb Klarbeit."
Der oierte Slbfajnitt ift bem Sinjelnfajiefeen ge«

roibmet. Slm eingang beäfelben gibt ber £>err

Serfaffer ber roenig glürJlidjen Slnfidjt Sluäbrucf,
bafe baä gute ©djiefeen an Skrtb oerloren babe

unb bie SBirfung bura) maffenbafteä geuer erjielt
roerben muffe.

eä finb bieä Stfjeorien, roeldje in ben legten
«Sabren in Deutfajlanb Wöbe rourben, oon benen

man aber, fo oiel unä befannt, nadj furjer ,3eit
roieber jurücfgefommen ift.

eigentbümlia) ift, bafe bie ©djrift jur Begrün»
bung ber grofeen SBidjtigfeit beä ©d)tefeenS beroor*
bebt, bafe niajt baä gute fielen, fonbern bie große
Wenge ©efdjoffe baäjenige fei, roelajeä entfdjeibe.
Slm enbe einer jiemliaj oerroicfelten SeroeiSfülj»

rung fommt ber Serfaffer aüerbingä ju bem ©djlufe :

„SBenn man aud) einräumen mufe, bafe baä ganj
genaue fielen (Slbfommen) für bie fürjeren ent«
fernungen etroaä an Sebeutung oerloren bat, roaä

übrigens in Setradjt bet ganjen ©ituation nur
oortbeiUjaft ift, fo ift bieä bodj etroaä ganj SlnbereS,

biefe Sebeutung ganj abjuleugnen unb nur barauf
auSjugeben, bie Kugeln in'ä Slaue ju fajiefjen.
Sllfo auaj für baä ©djiefeen im Rabefeuergürtel ift
bie genaue unb geroiffenbafte Sluäbilbung jebeä

einjelnen ©olbaten bie einjig riajtige ©runblage."
Ueber ben Unterriajt bemerft bie ©djrift goU

genbeS: „Der Unterridjt im ©djiefeen, fagt bie

bänifdje ^nftruftion, fott fo jeitig roie möglidj ans

fangen unb mit gehöriger Rübe, obne etlfertlgfeit
fortgeführt roerben, roaä für bie grünblidje Sluä'
bilbung beä ©olbaten oon Sebeutung ift; anberer«

feitä barf aua) fein ju langer ^rotfdjenraum jroi*
fdjen ben einjelnen ©ttjiefetagen liegen, befonberä
roäbrenb ber erften SluSbilbung, roo SltteS neu ift
unb ftdj nur burdj bäufigeS Ueben im ©ebädjtniffe
beä ©olbaten befeftigt.

„3n äbnlidjer SBeife fpredjen fidj bie öfterreiäjifdje,
norroegifdje, beutfdje unb mebrere anbere ^nftruf*
tionen auS, fo roie fie aua) beftimmen, ba^ bei

fdjledjtem SBetter — namentlid) roätjrenb ber ,3eit
ber RefrutenauSbilbung — feine ©djiefeübung oor«

genommen roerben foü unb bafe feine anftrengen«
ben Uebungen ben ©djiefjübungen oorauägeben

bürfen. Die belgifcbe ^nftruftion beftimmt, bafj
roäbrenb beS SBinterS roenigftenä einmal monatlid),
bie boüänblfdje, bafe roäbrenb beS ©omtnerä jroei«
mal, roäbrenb beä SBinterä einmal roödjentlidj
einjelfeuer, einmal roödjentlidj ©aloenfeuer auf
befannte entfernungen mit fdjarfen ober Slafy
patronen unb einmal monatlid) entroeber einjel
fajiefjen ober ©aloenfeuer auf unbefannte entfer
nungen auSgefübrt roerben foü. Die englifdje %n
ftruftion fennt bagegen nur eine oerbältnifemäfeig

furje jäbrliaje ©d)iefeperiobe, roäbrenb roeldjer bie

©djiefeübung abbaltenbe Slbtbeilung, um einiger«
mafeen oottjäbtige Kompagnien rjerfteüen ju fön*
nen, roeber SBaajt» nodj anberen ©arnifonbienft
leiftet.

„SDiefe Seftimmungen ber meiften ^nfiruftionen,
bie ©ajiefeübungen auf einen fo grofeen Stbeil beä

3abre3 als möglid) ju oerUjeilen, ftnb oon grofeer
Sebeutung, benn um fdjiefeen ju lernen unb bie

gewonnene ©djiefefertigfeit ju erbalten, fommt eä

oor Slttem auf ftete, gleiajmäfeig oerttjeiltc Uebutt*

gen an." (gortfifcung folgt.)

gibßenöffenf^aft.
2>er ©eridjt beä 2Rtlitiirbepartcment8

über feine ©efujitftSfü&rung int Strtjr 1882.
(Sottfefjung.)

b. Sanbroebt. 9tad) bem aufgepedtcn Stttnu« batten ben ÜBle»

betf)oIung«fut« ju begeben:

I. ©ioifion. ©tigabe 9tt. I unb ©djüjsenbatataflfon,

IV. „ „ VII „
V IXV ' II II H *""" » »

VII. „ „ „ XIII
jufammen 24 güpilerbataiHone unb 3 ©djüfccnbatafllone.

®« llep Pdj »otau«fefcen, bap bfe feit etnei langen SJtelbe »on

Sabren untetbtodjene tntlftätifcfje Sbätigfeit bei Äabte« unb,
ÜRannfdjaft bet Sanbwebjrtruppen ber 3nftiitft(on nietjt unbebett«,

tenbe ©djroletfgfeitcn bereiten unb bap namentlid) ben älteren!

Dfpjferen unb Untetofpjieten e« fdjroet falten wütbe, ben jcfcfgen j

bfenjttidjen Slnfotbeiungen tjfnceicfjenb) ju entfpredjen. <I)et gute

SBIfte unb ba« gefcfjte SBcfen bet SWannfdjaft, welche bfe Se»

beutung ibtet neuen SBebiblenfttefftung mft Scnft etfapte, unb

bee lobenS-oertbe ©ffet be« gtöpten Sbeil« bei Äabie« ettnög«

tfdjten e« bem 3nPtuttton«fotp«, ba« mft befonbciet Eingebung

feinet neuen Slufgabe Pdj untetjog unb, wie aüe «Berldjte anet»

fennenb beibetbeben, mit rldjtigem Safte bie Sianbwebtmannfäjaft

ju bebanbetn toupte, tn alten Surfen »etbältnipmdplg befriebigenbe

SRefultate ju «sielen.
«Die SSatalDone madjten butdjtoeg einen günPigtn ©Inbiucf

unb entbleiten, aUetbfng« Slu«nabmen nidjt au«gefcbloffen, eine

ttäftlge «Mannfdjaft, fn bet ein gutet Jtetn Hegt, unb toetdjc bie

Sfufmeiffamfelt bet «Bcbötbcn, bie Sanbrocbt jur ©tfütfung fbte«

«ffiebrblenfte« geeignet ju madjen, bu'dj fbte tubige Gattung unb

bie -Beadjtung gutet Orbnung unb ©i«jtplln ju roürbfgen »et»

Panb.

«Bit übergeben fjiet bie Slngaben übet bfe Babt bet ju ben

2B(ebeibotung«fuifen be« 3lu«juge« uub bei fianfcwefyt efngetücften

SKannfdjaft, fowle bie weniget wfdjttgen Angaben übet bie ©djlep»

Übungen bet SBfcbetbolung«futfe, ebenfo ben futjen -Betidjt übet

bie Äurfe füt «Büdjfenntadjet. Uebet bfe testeten wirb bemerft:

„«Dfefe Surfe baben ftd) al« febr jwecfmäpfg bcwfefen."

Uebet bfe DfPjletblfbungefdjuten entnebmen wit in SSejug auf
bie Safjt bet Sbellnebmet:

UntetofPjieie. ©olbaten. Sotal. 3ut «Btepetfittng
nicbt

empfeblen. empfoblen.
Sotal 1882 240 77 317 303 14
Sotal 1881 125 85 210 202 8
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In Amerika findet man ganz entsprechende Be-

stimmungen. Während der Schießkursus der älteren

Mannschaft von den Kompagnieosfizieren mit
Assistenz eines „regioaentai iv-zveotor" geleitet

wird, ist es dieser allein, welcher mit deu Unter^
Offizieren als Hülfslehrer die Ausbildung der
Rekruten leitet und für ste verantwortlich ist.

Der dritte Abschnitt behandelt die Schießtheorie.
Am Eingang zu demselben wird gesagt: „Die ita
Nemiche und dänische Instruktion enthalten nichts
über die Schiebtheorie; dagegen findet man sie in
allen anderen Instruktionen auseinandergesetzt —
in aller Kürze in der belgischen, norwegischen,
schwedischen, holländischen und amerikanischen,
weitläufiger in der schweizerischen, französischen,
englischen, österreichischen und deutschen Instruktion,
in dieser letzteren nichts desto weniger mit beson'
ders großer Präzision und Klarheit."

Der vierte Abschnitt ist dem Einzelnschießen
gewidmet. Am Eingang desselben gibt der Herr
Verfasfer der wenig glücklichen Ansicht Ausdruck,
daß das gute Schießen an Werth verloren habe

und die Wirkung durch massenhaftes Feuer erzielt
werden müsse.

Es sind dies Theorien, welche in den letzten

Jahren in Deutschland Mode wurden, von denen

man aber, so viel uns bekannt, nach kurzer Zeit
wieder zurückgekommen ist.

Eigenthümlich ist, daß die Schrift zur Begründung

der großen Wichtigkeit des Schießens hervorhebt,

daß nicht daS gute Zielen, sondern die große
Menge Geschosse dasjenige sei, welches entscheide.

Am Ende einer ziemlich verwickelten Beweisführung

kommt der Verfasfer allerdings zu dem Schluß:
„Wenn man auch einräumen muß, daß das ganz

genaue Zielen (Abkommen) für die kürzeren
Entfernungen etwas an Bedeutung verloren hat, was
übrigens in Betracht der ganzen Situation nnr
vortheilhaft ist, so ist dies doch etwas ganz Anderes,
diese Bedeutung ganz abzuleugnen und nur darauf
auszugehen, die Kugeln in's Blaue zu schießen.

Also anch für das Schießen im Nahefeuergürtel ist
die genaue und gewissenhafte Ausbildung jedes

einzelnen Soldaten die einzig richtige Grundlage."
Ueber den Unterricht bemerkt die Schrift

Folgendes: «Der Unterricht im Schießen, sagt die

dänische Instruktion, soll so zeitig wie möglich
anfangen und mit gehöriger Nuhe, ohne Eilfertigkeit
fortgeführt werden, was für die gründliche Aus'
bildung des Soldaten von Bedeutung ist; andererseits

darf auch kein zu langer Zwischenraum
zwischen den einzelnen Schießtagen liegen, besonders

während der ersten Ausbildung, wo Alles neu ist
und sich nur durch häufiges Ueben im Gedächtnisse
des Soldaten befestigt.

„In ähnlicher Weise sprechen stch die österreichische,

norwegische, deutsche und mehrere andere Instruktionen

aus, so wie fle auch bestimmen, daß bei

schlechtem Wetter — namentlich während der Zeit
der Rekrutenausbildung — keine Schießübung
vorgenommen werden soll und daß keine anstrengenden

Uebungen den Schießübungen vorausgehen

dürfen. Die belgische Instruktion bestimmt, daß

während des Winters wenigstens einmal monatlich,
die holländische, daß mährend des Sommers zweimal,

während des Winters einmal wöchentlich

Einzelfeuer, einmal wöchentlich Saloenfeuer auf
bekannte Entfernungen mit scharfen oder Platz,
Patronen und einmal monatlich entweder Einzel
schießen oder Salvenseuer auf unbekannte Entfer
nungen ausgeführt werden soll. Die englische In
struktion kennt dagegen nur eine verhältnißmäßig
kurze jährliche Schießperiode, während welcher die

Schießübung abhaltende Abtheilung, um einigermaßen

vollzählige Kompagnien herstellen zu können,

weder Wacht- noch anderen Garnisondienst
leistet.

»Diese Bestimmungen der meisten Instruktionen,
die Schießübungen auf einen so großen Theil des

Jahres als möglich zu vertheilen, sind von großer
Bedeutung, denn um schießen zu lernen und die

gewonnene Schießsertigkeit zu erhalten, kommt es

vor Allem auf stete, gleichmäßig vertheilte Uebungen

UN." (Fortsitzung folg,.)

Eidgenosse«schast.
Der Bericht des Militiirdepartcments

iiber seine Geschäftsführung im Jahr 1882.
(Fortsetzung.)

b. Landwehr. Nach dem aufgestellten Turnu« hatten den

Wiederholungskur« zu bestehen:

1. Division. Brigade Nr. I und Schützenbatataillon,

IV. „ „ VIl
V. „ IX

VII. '„' ', XIII
zusammen 24 Füsilierbatatllone und 3 Schötzenbatatllone.

E« ließ sich voraussetzen, daß die seit einer langen Reihe von

Jahren unterbrochene militärische Thätigkeit der KadreS und^

Mannschaft der Landwehrtruppen der Instruktion ntcht unbedeu»!

tende Schwierigkeiten bereiten und daß nomenrltch den älteren

Ofsiziere« und Unteroffizieren e« schwer fallen würde, den jetzigen

dienstlichen Anforderungen hinreichend zu entsprechen. Der gute

Wille und das gesetzte Wesen der Mannschaft, welche die

Bedeutung Ihrer neuen Wehrdlenstletftung mtt Ernst erfaßte, und

der lobenswerthe Elfer des größten Theils der Kadre« ermöglichten

e« dem Jnstruklion«korp«, da« mit besonderer Hingebung

seiner neuen Aufgabe sich unterzog und, wie alle Berichte

anerkennend hervorheben, mit richtigem Takte die Landwehrmannschast

zu behandeln wußte, tn allen Kursen »eihältntßmäßlg befriedigende

Resultate zu erzielen.

Die Bataillone machten durchweg etnen günstigen Eindruck

und enthielten, allerdings Ausnahmen nicht ausgeschlossen, etne

kräftige Mannschaft, in der ein guter Kern liegt, und welche die

Aufmerksamkeit der Behörden, die Landwehr zur Erfüllung Ihre«

Wehrdienste« geeignet zu machen, durch Ihre ruhige Haltung und

die Beachtung guter Ordnung und Disziplin zu würdigen
»erstand.

Wir übergehen hier die Angaben über die Zahl der zu den

Wiederholungskursen de« Auszüge« uud der Landwehr eingerückten

Mannschaft, sowie die weniger wichtigen Angaben über die

Schießübungen der WiederholungSkurse, ebenso den kurzen Bericht über

die Kurse für Büchsenmacher. Ueber dic letzteren wtrd bemerkt:

„Diese Kurse haben sich als sehr zweckmäßig bewiesen."

Ueber dte Ofsizierbtldungsschulen entnehmen wtr tn Bezug auf
die Zahl der Theilnehmer:

Unterofsizierc. Soldaten. Total. Zur Brevetirung
nicht

empfohlen, empfohlen.

Total 18S2 240 77 317 3«3 14

Total 1881 125 85 210 202 8
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Ueber aupetotbenttidje DfPjf«btft>ung«fdjuten wirb bemerft:

'

„3ut ©igänjung be« DfPjlerfotr« in bet 2anbwe§t fefjen wie

un« »eronlapt, in allen ©totftonen, mft 8lu«nabme bet «Pen,
beten Dfpjterfabtc« fomplet pnb, aupetorbentlldje DfftjfctblftungS»
fdjulen abjufjatten unb Pe mit je ein« SReftutenfdjute bet be»

ttefienben Äteffe ju »ctbfnben. <St wutben fowobl ältere Untet*

ofpjiete be« Slu'juge«, at« jüngere bet fianbwebt einbetufen.

©et BePanb unb ©tfolg bet ®djulen wat folgenbet:

3ut «Befötbciung Sotal.
empfoblen. nidjt cmpfefjten.

117 4 121

„«Bit wetben,* fäbtt tet Betldjt fott, „Im 3a$tc 1883 bie (gl»

gönjung bei Dfftjlerfaore« bet Sanbtocbt In gleldjet «üBcffe fott»

fefen, toomlt bfefe aupetotbcntlldjen DfPjf«bflbung«fdjutcn bann,
wenlgften« fn bfefem Umfange, Ifjren Mbfdjtup Pnben bütftcn."

©cfjiepfdjulcn. (§« fanben 6 ©djiepfebuten, »oben 4 DfPjfer«»
unb 2 UntctofPjfet«fd)ufen Patt. 2 ©djuten rourben in Stelburg
unb 4 fn «ffiadenftabt abgebalten. SDie Sabt bet Sbellnebmet

betrug:
Dfftjfere. Untetofpjfete.

3nfanteiie 194 261

Sltttaerle 6 —
©enie _2 —

Solat 202 261
Tie SRefultate bei Dfftjferfcblepfdjuten pnb jum Sbe« glelcb,

jum Sbefl etwa« günpfget al« 1881; bfe (Srgebnlffc bei Untei»

ofpjictfdjtcpfcbulcn burdjweg «beblfd) beffet al« in ftgenbwtldjcr
©ctjufe bet »otangebenben 3abte. 3n bet jweiten ©djule (Unlci»
ofPjfeie bet V. unb VII. ©bifton) pnb juut «Pen 2Rate

SRefultate ettcldjt worben, bie Pd) benienigen ber Dffijf et fdjulen an
bfe ©elte Pellen tajfen.

Ulm ©djluffe te« 3at)rc« waten mft ber ©cbiepfdjute im SRücf»

panbe 376 DfPjiete.
Ueber bie obtfgatoiffdjen ©djfepübungen wftb gefagt: Sin ben

Uebungen nabmen Sbeil:
8tu«jug. Sanbwefjr. Sotat.

Sotaf 1882 1794 1650 3444
Sotat 1881 2443 2785 5228

©ie SRefultate weldjen wenig »on ben lefctjäbrfgen ab; auf
einjelnen ©iftanjen Pnb fte etwa« beffet, auf anbei« etwa« ge«

tlnget al« 1881, Im Slu«juge jiemlid) günftt|er al« bei bet Sanb«

weljr, bei ben ©djüfjen «beblfd) biffet at« bet ben güplleren. 3m
Slftgcmelnen laflen pc bet ben meiften «Bataillonen nod) febt ju
wüttfdjen übtfg.

gtclwftlfge ©djIepBeteine uub befonbere ©djiePoetefnlgungen.
1882. 1881.

Slnfprudj auf einen «8unbe«befttag

baben gemadjl: Stnjabl SBetetne 1856 1806
3u etn« Unletftüfcung »on gr. 3

waren beteiligt: SWItglleb« 48,992 48,739
©et S3unbe«befttag an bfe «Beitlne

bettägt gt. 146,976.— gt. 146,217
SWit Söereinen ob« fn befonbeten

«Betcfnlgungen b«ben an fdjiep«

pflfdjtlgcn SWllität« gefdjoffen:

Slnjabl 54,551 72 630
Stn S3unbc«bcfttägen wutben ben«

fetben bejaht gt. 98,191.80 gt. 130,735
©le Slu«gaben be« «Bunbe« füt ba« ftefwfHfge ©djiepwefcn

bettagen fomft:
1882. 1881.

a. Stn bie SBctelne gt. 146,976. - gt. 146,217
b. Sin fdjleppftldjtige SWIlftdr« gt. 98,191.80 gt. 130,735

Sotal gr. 245,167.80 gt. 276,952

©ic Slbnabme bet «Beträge füt fdjteßpffföjtfge aRIHtär« rütjtt
oon ber (Sinfübtung bei üanbwebti»febeibolung«futfe ber, ba bie

in «ffifebetbotung«futfe einberufenen SWllität« nfdjt ju befonbeten

©djfepübungen pftldjifg pnb.
Senttalfdjulen. <£« wutben bttf fofdjei ©djuten abgehalten:

Senttaifdjute I In Sbun, befudjt »on 57 ©nbaltetnoffjjieKn bet

3nfanterte, 3 bet Änoaffetle, 5 ber SlrtlOerfe unb 2 be« ©enie

67 DfPjiete (56 SruppenofPjfere nnb 11 Slbfutanten). 3en«

ttalfdjule H fn Stjun mit 32 $auptttuten bet Snfanteife. den»

tralfdjule III fn jwei aufeinanbetfotgenten Slbtbeilungen fn -Bafel,

befudjt »on 53 Snfantetlemajoten be« 2Iu«jugc«, 2 bet Santwebi
unb 1 3nfant«ief)auptmann be« SIu«jug<« — 56 DfPjfttr. SRut

jwei tiefet Dfftjfete fjatten bie gleidje ©djule 1878 mitgemadjt.
©ie SRefultate adet ©djulen waten günftig.

SRifPonen In'« 9tu«tanb. Sut «Betwofjnung an §etbftmanö»etn

ftemb« Slrmeen pnb teotbttt wotben:
SRadj ©eutfdjlanb: ©ie fetten Db«pi(tulenant« SRotb unb

gabrtänber.
SRadj granfreid): ©fe fetten Dberft Soutau, Dbetftlieutenant

^ungetbübtet, SWajot ZijMn unb Sieutenant ». SBaltenwul.

SRad) Stalten: ©ie fetten Dbetftbtttlponät @<Sr£foU unb

Hauptmann o. SPIanta.

©obann würbe §eit SWajot ©ufewiflet auf ein 3abr fn ein

öftettefccjffdjc« 3nfantctfetegfment aufgenommen unb einigen an»

beten 3nfttuftlon«ofpjieten geftattet, fn nidjt offtjleüet SBeife«

jebod) »om SBunbe unteiftüfct, auäwäitlgen gelbübungen beiju«

wohnen.

Unterließt am Sßolgtcdjnlfum. ©fe SBeifdjterftattung begreift
in pdj ben ©äjtup be« SBintetfcmeftet« 1882, ba« ©ommei«

ftmeftet 1882, fowie ba« Sffilnterfemeftet 1882/1883.
©fe grequenj bei ©cbület unb 3ufjörer ftetft pdj wie folgt:

a. «Btnterfentcft« 1881/1882.
§ectc«otgantfation 20 SWann.

«Batlifttt 14 „
«Baffenlebte 18 „
gottipfatlon 20 »

b. ©ommetfemeft« 1882.
Saftif 14 „
@a)ieptbecife 32 „
Uebungen 48 „
©efdjüfc« unb ©ewefjtfabtifatfon 13 „

o. «Blntetfemcft« 1882/1883.
¦5>eete«otganlfatfon 27 „

¦ — - «Batllftff 16
@d)teptfjeotle 18 „
SSaffenfebte 19 „
gorttftfatfon 13 „

Prüfungen baben abgelegt:

1) am ©nbe be« SBIntetfemeftet« 1882 11 ©djüler;
2) am @nbe be« ©ommetfemeft«« 1882 9 „
©efammtnoten wutben «Ujettt:
1) Snbe Sffifnttrfemtfter 1881/82:

an einen ©djütet SRr. I,
an jwei ©djüter SRr. II.

2) Snbe ©ommetfemeft« 1882:
an einen ©djütet SRr. I,
an btei ©djüler SRr. V/t,
an jwei ©djüler SRr. n.

Um bie ©djüler für bie ©djfepübungen genügenb »orjubetti»
ten, wutbe bie „©djieptbeeiie" in ba« Sffiintetfemefter »«fegt.
©et Untettfdjt in bei „Safliftlt* »ettbellte fta) auf ba« SBlntet«

unb ©ommetfemeftet unb jwat mit SQottcfungen »on je einet

©tunbe.
©fe friegsrafffenfdjaftffcbe Slbtbeftung gebBtt ju bet «Subtil bet

„gteffädjer* am efbgenöfftfdjen Sßolijtecb,nlfum. ©fe ©tunben,
über wetdje bie gefammten „greifädjet* »«fügen fönnen, ftne

nut bfe Stbenbftunbtn »on 5 bfe 7 Uljr, ba alle Sage«ftunben
bl« Slbenb« 4 Ubr »on beu obffgatotifdjen gadjftubfen tn S3e«

fdjlag genommen ftnb.
©ie 3ab( bet au«gefcbtlebenen gteifädjetfoftegfen umfapt ba»

gegen 97 Untetifdjt«gegenftänbe, bie »on übet 50 SPtcfefforen

unb ©ojenten mft 220 ©tunben pet «HSodje getebtt wetben.

©egenübet bfefet auPetotbentlidjen Aonturrcnj unb bef bem SRücf»

gang b« ©cbüfeijabl überhaupt pnb bie grequcnj»SRcfultate bee

frleg«ttijfenfdjaft(fdjen Slbtbeilung günftfg ju nennen.

©fe Slbtbeilung »äfjlte »cm «ffitnterfemeftet 1878/79 bl« «Sinter

1882 in ben -gauptfädjetn 270 efngefdjriebene ©djül« unb 3u»

bötet, »on benen 102 ©djül« fteiwiftig @ramen abfegten.
SBenn bfe nod) junge Sinridjtung, tio|> ben füt pe ungünfti»

gen SBetfjältniffen, pd) foldje ©eltung ju »erfdjajfen wupte, fo ift
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Ueber außerordentliche Offizterbildungsschulen wtrd bemerkt:

„Zur Ergänzung de« Offizierkorps in der Landwehr sehen wir
un« »eranlaßt, in allen Divisionen, mit Ausnahme der ersten,

deren Offizierkadrc« komplet sind, außerordentliche OfsizlcrbtktungS
schulen abzuhalten und fle mlt je einer Rekrutenschule der be»

treffenden Kreise zu verbinden. E« wurden sowohl ältere Unter

ofsiziere de« Auszüge«, als jüngere der Landwehr einberufen.

Der Bestand und Erfolg der Schulen war folgender:

Zur Beförderung Total,
empfohlen, nicht empfohlen.

117 4 12l
.Wir werden,' fährt der Bericht fort, „im Jahre 1SSZ die

Ergänzung der Ofsizterkaore« der Landwehr In gleicher Weise

fortsetzen, womit dtese außerordentlichen Offizterbildungsschulen dann,
wenigsten« tn diesem Umfange, ihren Abschluß finden dürften.

Schießschulc«. Es fanden 6 Schteßschulen, wovon 4 Offizier««
uvd 2 Unterofsiziersschulen statt. 2 Schulen wurden in Freiburg
und 4 In Wallenstadt abgehalten. Die Zahl der Tbetlnehmer

betrug:
Ofsiziere. Unterofstziere.

Infanterie 191 261

Artillerie 6 —
Genie 2 —

Total 2V2 261
Die Resultate der Ofsizterschteßschulcn sind zum Theil gleich,

zum Theil etwas günstiger al« 1381 ; die Ergebnisse der Unter

ofsizicrschteßschulen durchweg erheblich besser al« in irgendwelcher

Schule der vorangehenden Jahre. In der zweiten Schule (Unter
ofsiziere der V. und VU. Division) sind zum ersten Male Re

slittate erreicht worden, dte sich denjenigen der Offizte, schulen an
dte Seite stellen lassen.

Am Schlüsse de« Jahrrê wäre» mtt der Schießschule im Rück»

stände 376 Ofsiziere.

Ueber die obligatorischen Schießübungen wird gesagt: An den

Uebungen nahmen Theil:
AuSzug. Landmehr. Total.

Total 1832 1794 1650 3444
Total 18S1 2443 2785 5228

Die Resultate weichen wenig »on den letzijâhrtge» ab: auf
einzelnen Distanzen sind sie etwa« besser, aus anderen etwa« ge»

rtnger als 1831, tm Auszuge ziemlich güusttjer al« bei der Land,

wehr, bet den Schützen eihebltch bisser al« bet den Füsilieren. Im
Allgemeinen lassen sie bet den meisten Bataillonen noch sehr zu
wünschen übrig.

Freiwillige Schteßveretne und besondere Schteßverelntgungen.

1882. 1881.
Anspruch auf einen BundeSbettrag

haben gemacht: Anzahl Vereine 1356 1806
Zu einer Unterstützung »on Fr. 3

waren berechtigt: Mitglieder 43,992 48,733
Der BundeSbettrag an die Vereine

beträgt Fr. 146,976.— Fr. 146,217
Mit Vereinen oder in besonderen

Vereinigungen haben an schieß»

Pflichtigen Militär« geschossen:

Anzahl 54.55l 72 630
An Bunde«beiträgen wurden den«

selben bezahlt Fr. 98.191.8« Fr. 130.735
Die Ausgaben des Bundes für das freiwillige Schießmesen

betrage» somit:
1832. 1881.

a. An dte Vereine Fr. 146.976. - Fr. 146,217
d. An schießpflichtige Mililär« Fr. 98,191.8« Fr. 130.735

Total Fr. 245,167.80 Fr. 276,952

Die Abnahme der Beträge für schteßpfltchtlge Militär« rührt
»on der Einführung der Landwehrwiederb«lung«kurse her, da die

in WiederholungSkurse einberufenen Militärs nicht zu besonderen

Schießübungen Pflicht!» sind.

Zentralschulen. E« wurden drei solcher Schulen abgehalten:
Zentralschule I tn Thun, besucht »on 57 Subalteruoffizieren der

Infanterie, Z der Kavallerie, 5 der Artillerie und 2 de« Gente

— 67 Offiziere (56 Truppenoffiziere nnd ll Adjutanten). Zen,

tralschule 11 tn Thun mit 32 Hauptleute« der Infanterie.
Zentralschule III in zwei aufeinanderfolgenden Abtheilungen tn Basel,

besucht von 53 Jnfanteriemajore» de« Au«zuge«, 2 der Landwehr

und 1 Jnfanteriehauxtmaun des AuSzug«« — 56 Offiziere. Nur
zwci dieser Offiziere hatten dte gleiche Schute 1873 mitgemacht.

Die Resultate aller Schule« waren günstig.

Missionen in'« Ausland. Zur Betwohnung an Herbftmanövern

fremder Armeen sind reordert worden:

Nach Deutschland: Die Herren Oberstlieutenant« Roth und

Fahrländer.

Nach Frankreich: Die Herren Oberft Eoutau, Oberstlieutenant

Hungerbühler, Major Thêltn und Lieutenant ». Waltenwyl.
Nach Italien: Die Herren OberftdtvtsionSr CSrêsole und

Hauptmann ». Planta.
Sodann wurde Herr Major Gutzwtller auf ein Jahr iu ein

österreichische« Infanterieregiment aufgenommen und einigen
anderen Jnstruktion«ofsizieren gestattet, In nicht «ssizteller Weise,

jedoch »vm Bunde unterstützt, auswärtigen Feldübungen beiz»,

wohnen.

Unterricht am Polytechnikum. Die Berichterstattung begreift
in sich den Schluß de« Wintersemester« 1832, da« Sommer»

semester 1832, sowie da« Wintersemester 1882/1333.
Die Frequenz der Schüler uud Zuhörer stellt sich wie folgt:

a. Wintersemester 1881/1832.
Heereêvrgantsatton 20 Mann.
Ballistik 14
Waffenlehre 13 „
Forttfikattvn 2V

t>. Sommersemester 1882.
Taktik 14 „
Schteßtheorie 32 „
Uebungen 48 „
Geschütz, und Gewehrfabrikatton 13 „

«. Wintersemester 1832/1883.
Heere«organtsatton 27 »- Ballistik 16
Schteßtheorie 18 „
Waffenlehre 19 „
Forttfikatton 13 „

Prüfungen haben abgelegt:

1) am Ende de« Wintersemester« 1832 11 Schüler;
2) am Ende de« Sommersemefter« 1882 9

Gesammtnoten wurden ertheilt:
1) Ende Wintersemester 1831/82:

an etne» Schüler Nr. I,
an zwei Schüler Nr. II.

2) Ende Sommersemester 1382:
an einen Schüler Nr. I,
an drei Schüler Nr. I'/»,
an zwei Schüler Nr. II.

Um die Schüler für die Schießübungen genügend vorzubereiten,

wurde die „Schteßtheorie" in da« Wintersemester »erlegt.
Der Unterricht in dir „Ballistik' vertheilte sich auf da« Winter-
und Sommersemester und zwar mit Vorlesungen »on je einer

Stunde.
Die kriegswlssevschaftliche Abtheilung gehört zu der Rubrik der

„Frcifächer' am eidgenössischen Polytechnikum. Die Stuuden,
über welche die gesammten „Freifächer' verfügen können, sinv

nur die Abendstunden von S bis 7 Uhr, da alle Tagesstunden
bi« Abend« 4 Uhr »on de» obligatorische» Fachstudien tn
Beschlag genommen sind.

Die Zahl der ausgeschriebenen Fretföcherkollegten umfaßt
dagegen 97 UnterrtchtSgegeustcinde, die »on über 50 Professoren

und Dozenten mit 220 Stunden per Woche gelehrt werden.

Gegenüber dteser außerordentlichen Konkurrenz und bei dem Rück»

gang der Schülerzahl überhaupt sind die Frequenz-Resultate der

krieg«wissenschaftlichen Abtheilung günstig zu nennen.

Die Abtheilung zählte vom Wintersemester 1878/79 bis Winter
1382 in deu Hauptfächern 270 eingeschriebene Schüler und

Zuhörer, von denen 102 Schüler freiwillig Eramen ablegten.
Wenn die noch junge Einrichtung, trotz den sür sie ungünstigen

Verhältnissen, sich solche Geltung zu »erschaffen wußte, so ist
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ju .erwarten, bap bef fortfdjreitenber ©ntwldtung bet Slbttjeilung
beten 3wecf, eine ftfeg«wtffenfdjaftl!dje Sentratftede ju werben,
ftd) fmmet mebt »etwitflldjcn witb.

(goitfefcung folgt.)
— (Sejjrerrclnttenfdjuten.) 3n b« unterm 10. 3unf 1882

fn «Bern ftattgiljabtcn tfonfetenj bet fdjwefjctifdjen (grjfebung«»
blteftoien würbe mit« anbetm gewünfdjt, bap blc befonberen

8cbiettefrutenfd)utcn f,Oen ju laffen unb bie Sebrer In bie alt«

gemetnen SReftutenfdjulen einjutelben feien. 3ut gottbllbung ber

ßebter foden nidjt blop fantonale, fonbetn aueb tegelmäpige elb«

gcnöfPfdje SWllltättutnfurfe abgebalten werben.

©et S3unbe«iaUj antwottete barauf in einem Ärcfäfdjreibcn:
„Unfet SWIlitätbepattement bot bereit« früb« bie gtage untet«

fudjt, ob nidjt bie befonbefn fiebretteftutcnfdjulcn aufjubeben
feien, ©lefe gtage mupte (nbeffen »ernefnt werben unb c« pnb
bfe bagegen fpredjenbcn, audj beute nodj geltcnben ©tünbe nament*

lidj fotgenbe:

„SRadj Sltt. 81, Slllnca 2, bet «Wilftätotganffatfon fann fefn

Sweifel batüb« walten, wie bejügltdj bet «Befähigung bet fitbiet
jut (ättfjeltung be« militärifdjen «Boruntctrfdjt« blc Slrbeit jwifdjen
2Junb unb Äantonen ju feilen Ift. ©a biefer «Boruntcrtldjt
eine«tbell« teine« ©djulturncn, anberetfclt« mltitäiildje Uebungen

umfapt, fo fft e« Stufgabe bet Äantone, butdj ba« SWfttel bet

fiebrctbilbttng«anftaltcn füt Stßlffen unb .Rönnen bet fiebtamt«»
fanblcaten fn erfter« -Bejiebung ju forgen, wäbrcnb bagegen bie

SBcfäblgung jut (Sttbeflung clementatet mililärlfdj« Snftruftlon
burdj ba« SWfttel ber SRefrulenfdjulen burd) ben «Bunb anju»
(heben ift.

„SBenn e« audj mit SRüdpdjt auf bie »ielfadj feparat gefjattene

iBilbung b« fietjret wünfdjbat etfdjetnen fann, bap pe in ben

SRefrutenfdjuten mit itjren Sllter«genoffcn au« aden übrigen ©tän»
ben In «Betfebt gebtadjt wütbtn, fo fann blefc« effenbat erft bann

gefdjeben, wenn bie turnerlfcbe ©utdjbllbung bet Sefjramt«fanb(=

baten »on ben Äantonen fo beforgt wirb, bap bfe SReftutenfdjulen

nidjt audj nodj bafüt In weltgcbenbftet Sfficffc fn Stnfprudj ge«

nommen werben muffen, ©fe bf«fjet abgcbaltenen Sebtctrcfruten»

fdjulen liefern fnbeffen ben «Scwel«, bap bfefe ©djulen nodj fefjt
notljwenbfg pnb unb bap übctljaupt fn ben legten 3abren man«

djerorl« In ben fantonalen £et)rerbllbung«anftalten fefne gtopen

Slnfttengungen gemadj! worben pnb, um fm Stttnen beffer »ot»

beteilete gebt« ju fteden.

„Sut Untcrftüjsung be« Slnträge« auf gadenlaffen bet Setjrer*

fdjulen tft foeann geltenb gemadjt wotben, e« »etllete bet SDtllltät»

bienft burdj bfefe ©djulen an SBtttung, unb c« fotte bet Setjret

ade weiteren Sruppenübungen unb audj ben ltnterofpjler«blenft

turdjmadjen. ©cm wlto entgegengebatten, bap tterjbem, bap bie

fictiteireftuten auf fefjr ungleicb« Stufe fteben unb bap fn ben

fiebrerfdjulen ba« Sutnen mit tägtfdj jwei ©tunben pgurlete unb

fn bet Stjeorfe (n mefjrfadj« SRfcbtung welter gegangen werbe

at« anberwätt«, bodj fonftatirt werben müjfc, bap bfe ©djuten
fn SBcjug auf mflttäilfdje ©utdjbllbung mebt leiften, al« mit bei

übrigen Snfanterie «jlelt werben fönne, unb bap trofc »ielfadj
»otfommenbet Äurjpdjtigfeit, Unbctjülftldjfcit unb geuerfdjeu audj

oie SRefultate bet Sdjlepübungen eine ebtenwettfje ©tedung ein«

nebmen.

„SBenn fobann »«langt wftb, bfe ttljxtx foden ade weiteren

Stuppenübungen mitmadjen unb baneben noeb fpejfede SDtllitär»

tutntutfe befteben, fo fft b'etauf ju etwlbem, bap bie iBeftlm»

mungen in Sttt. 2, lit. e, unb 81 ber SDtltltärotganlfation einem

foldjen Söorgetjen entgegenfteben unb bap inäbefonbere bfe lefet»

genannte «Beftimmung »«langt, bap bie fiebtet (bie tumetifdje
SluSbilbung in ben fantonalen £ef)tetbltbung«anftalten erbalten

foden. ©aju fommt, bap blc Sebrer auf biefe SBelfe mebr at«

b(«bet jum ©fenfte betangejogen werben mupten, wätjrenb jefct

fdjon mandjerott« üb« beten adju flatfe 3nanfprudjnaljmc ge«

flagt wirb.

„SBlr fdjllcpen un« biefen Stu«e(nanbcrfe|}ungen an unb gtau»

ben be«balb, c« fei bem Slnträge, bie befonberen Sebrerrefrufen»

fdjulen faden ju (äffen, bei ber gegenwärtigen ©ndjlage für ein»

mal nodj feine golge ju geben."

W tt 8 l a n D.

$u Mt&aufm:

1883. «NeuerVerlag von M. Ileiiisiits inBremen. 1883.

Soeben erschien

Dr. Heinrich Beitzkes
Geschichte der

Deutschen Freiheitskriege in den Jahren

1813/14.
Vierte, neu bearbeitete Auflage

von Dr. philog. Paul Goldschmidt.
G. 8°. 2 Bände. 50 Bogen mit 17 nenen Schlachten-Karten

und Skizzen.

Preis brosch. M. 9. —, eleg. geb. M. 12. —
Dr. Heinrich Beitzkes Geschichte der deutschen Freiheitskriege

ist die einzige Darstellung über die Grossthaten unserer Väter,
die sich fortgesetzt in der Gunst der deutschen Nation erhalten hat.

Die neu bearbeitete 4. Auflage ist anf die Höhe historischer
Forschung, gebracht und zwar infolge Benutzung zahlreicher, bisher

geheim gehaltener Aktenstücke aus den preussischen,
österreichischen, russischen und schwedischen Archiven, der Briefschaften
der hervorragendsten Staatsmänner, namentlich der umfangreichen
Korrespondenzen Napoleon I., sowie unter Berücksichtigung
inzwischen erschienener Biographien der neueren Literatur.

Als Supplement zu diesem Werke empfohlen:
Dr. Heinrich Beltzke, Major a.D. Geschichte des Jahres 1815.

Mit einer Uebersichtskarte des Feldzuges in Belgien. 1865.
Zwei Bände. Preis M. 18. Herabgesetzter Preis Mk. 8.

Dr. Heinrich Beltzke, Major a. D. beschichte des russischen
Krieges Im Jahre 1812. Mit einer Uebersichtskarte, einem
Plane und dem Porträt des Verfassers. 1882. 2. Aufl. Preis
Mk. 7. Herabgesetzter Preis Mk. 4.

_ Die Käufer von Beitzkes Geschichte der Freiheitskriege
erhalten obige beiden Werke, wenn zusammen genommen, «für d*en

Ausnahmepreis von Mk. 10."

Deftmdu). (©djfepübungen bet Slttftletle.) <Da

bei bem felbmäplgcn Sdjlepen bet Slrtldcrle, beften Swed tt ift,
ba« ©cfdjütsfcuet unter «Berbältniffen ju üben, weldje bem Srnft«
fade ttjunlfcbft na^e fommen, bl«ber nur feftftcbenbe Sfele fn
Slnroenbung famen, alfo ta« ©djlcpen gegen Siele In «Bewegung

gar nidjt geübt roerben fonnte, tjat ba« Ärfcg«tn(nifterluin füt
bie bfc«jäbtlgen ©djfepübungen bet Slrtfdetle bfe ©urdjfübrung
oon «Berfudjen ti.it beweglichen ©djeiben angeorbnet. Sie ©In»

lldjtung biefer ©djeiben ift aderbfng« eine prlmltlbe, tütfte Jebodj

fmmerbin bem ltebung«jwecfe entfjjtedjen. Stuf einem «§olj«

fdjlitt-n wirb ba« au« einem mit fielnwanb überjogenen Jpolj»

tabmen beftebenec Siel (geftbloffene Snfantetle» obet Äasadetfe»

Slbtbeilung) berart tefeftlgt, bap eä ftet« feine grontfelte gegen
ben ©efdjü&flanb fcfjrt. ©le ftottbewegung bc« ©djlltten« ge«

fajlebt mlttetft eine« üb« eine Selttofle gefügten, bl« ju 1500
«Neter langen ©eile« butd) eine entfptcdjenbc Slnjabl oorgefpann»

ter spfctbe, welcbe abfefi« ber ©cbuplinle unb gebedt poftfrt
Wirben. «Da« ©djfepen gegen biefe Siele, weldje entwebet fdjtäg

jut ©djuplinle ob« paradel mit berfelben mit bet ©djneüigfett
ein« marfdjltenben Snfantctfc» ober einer im ©djtlttc obet %xab

fiet) bepnblldjcn Äa»aUcrle»Stbtbcllung fottbewegt werben, mtrb In

ber Slrt burdjgefübrt, tap man oon »otnbetcln burdj jwei mit
»etfdjfcbcnem Sluffajje abgegebene ©djüfte ba« Siel jwifdjen jwei
©efdjoperploponen ju btingen ttadjtet. ©ie weiteten Äorreftuten

jut SBerflefncrung bc« Slbftänbe« biefet jwei (Sefdjopaufjdjtäge
wetben In elnfadjet unb tafd)« Sffltlfc butdj eine entfptedjenbe

«Dieburg be« 9tidjtfa)taubentabe« bewirft, wetdje« ju biefem Swecte

In fünf Spelte getfjellt Ift, beten jcbet ein« «Betmetjrung ober

«Berfürjung bet ©cbupwelte um tjunbett ©djtltte entfprlcbt. 3ft
ba« Siel mit einem ©djup erreidjt, fo folgen nunmebt ade ®e»

fdjüfcc bei «Bewegung be« Siele« unb ttadjten butdj eine bet

©djnedlgfelt biefet «Bewegung entfprcdjenbc «Brefjung be« 9tfä)t»
tabc« am Siele ju bleiben. (Deft.«ung. SBebr-Stg.)

eine Sammlung feljr
alter $eta)nnn$en von

£tiea,sptäntn unb ^Sefeft-tflttngsnietfcen. ©eft Of=
ferten sub Hc4493X oermittelt bte Annoncen»
eypebition guafenftetn & ffiorjUr in ©enf.
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zu.erwarten, daß bet fortschreitender Entwicklung der Abtheilung
deren Zweck, etne krtegSwtssenschaftliche Zentralstelle zu werden,
sich immer mehr verwirklichen wird.

(Fortsetzung folgt.)
— (Lehrerrckrutenschulen.) In der unterm 1«. Juni 1882

in Bern stattgrhabtcn Konferenz der schwetzerifchen Erziehung«'
direktvren wurde unter anderm gewünscht, daß die besonderen

Lehrerrekrutenschulen fallen zu lassen und die Lehrer in die all»

gemeinen Rekrutenschulen einzureihen seien. Zur Fortbildung der

Lehrer sollen ntcht bloß kantonale, sondern anch regelmäßige eid«

genössische Mllilärturnkurse abgehalten werden.

Der Bundeêrath antwortete darauf tn einem Kreisschreiben:

„Unser Mtlitärdepartemcnt hat bereits früher die Frage untersucht,

ob ntcht dte besonderen Lehrerrekrutenschulen aufzuheben

seien. Diese Frage mußte indessen verneint werden und cs sind

dte dagegen sprechenden, auch heute noch geltcnden Gründe namentlich

folgende:

„Nach Art. 8i, Alinea 2, der Milttörorganlsatton kann kein

Zweifel darüber walten, wie bezüglich der Befähigung der Lehrer

zur Ertheilung des militärischen VorunterrichiS die Arbeit zwischen

Bund und Kantonen zu theilen ist. Da dieser Vorunterricht
einestheils reines Schullurnen, andererseits militärische Uebungen

umfaßt, so ist e« Aufgabe der Kantone, durch das Mittel dcr

Lehrerbildungsanstalten sür Wissen und Können der
Lehramtskandidaten tn ersterer Beziehung zn sorgen, währcnd dagegen die

Befähigung zur Ertheilung elementarer miliiärischer Instruktion
durch da« Mittel der Rekrulenschulen durch dcn Bund
anzustreben ist.

„Wenn eS auch mit Rücksicht auf die vielfach separat gehaltene

Bildung der Lehrer wünschbar erscheinen kann, daß sie in den

Rekrutenschulen mit ihren Altersgenossen au°> allen übrigen Ständen

tn Verkehr gebracht würden, so kann dieses offenbar erst dann

geschehen, wenn die turnerische Durchbildung dcr LehrarntSkandt-

daten »on den Kantonen so besorgt wird, daß die Rekrutenschulen

ntcht auch noch dafür In weitgehendster Welse tn Anspruch

genommen werden müssen. Die bisher abgehaltenen Lehrerrekruten,
schulen liefern indessen den Beweis, daß diese Schulen noch sehr

nothwendig sind und daß überhaupt in den letzten Jahren
mancherorts tn den kantonalen Lehrerbildungsanstalten keine großen

Anstrengungen gemach! worden sind, um im Turnen besser

vorbereitete Lehrer zu stellen.

„Zur Unterstützung des Antrages auf Fallenlassen der Lehrer-

schulen tst sorann geltend gemacht worden, e« verlterc der Militärdienst

durch dtese Schulen an Wirkung, und eê solle der Lehrer

alle weileren Truppenübungen und auch den UnterofsizterSdtenst

durchmachen. Dem wtrd entgegengehalten, daß trotzdem, daß die

Lehrerrekruten auf sehr ungleicher Stufe stehen und daß in den

Lehrerschulen das Turnen mtt täglich zwei Stunden sigurteie und

in der Theorie in mehrfacher Richtung weiter gegangen werde

als anderwärts, doch konstatirt werden müsse, daß die Schulen

tn Bezug auf militärische Durchbildung mehr leisten, als mit der

übrigen Infanterie erzielt werden könne, und daß trotz vielfach

vorkommender Kurzsichtigkeit, Unbehülflichkcil und Feuerscheu auch

ote Resultate der Schießübungen eine ehrenwerthe Stellung
einnehmen.

„Wenn sodann verlangt wird, dte Lehrer sollen alle weiteren

Truppenübungen mitmachen und daneben noch spezielle Militär-
turnkurse bestehen, so ist hicrauf zu erwidern, daß die

Bestimmungen tn Art. 2, lit. e, und 31 der Militärorganisation einem

solchen Vorgehen entgegenstehen und daß insbesondere die

letztgenannte Bestimmung »erlangt, daß die Lehrer ihre turnerische

Ausbildung in den kantonalen LehrerbildungSanstallen erhalten

sollen. Dazu kommt, daß die Lehrer auf diese Weise mehr als

bisher zum Dienste herangezogen werden müßten, während jetzt

schon mancherorts über deren allzu starke Inanspruchnahme ge-

kiagt wird.

„Wir schließen uns diesen Auseinandersetzungen an und glauben

deshalb, cS set dcm Antrag?, dte besonderen Lehrerrckruten-

fchulen falle» zu lassen, bet der gegenwärtigen Sachlage für
einmal noch keine Folge zu geben."

Ausland.
Oesterreich. (Schießübungen der Artillerie.) Da

bei dem feldmäßigcn Schießen der Artillerie, dessen Zweck eê tst,

das Gcschützfeuer unter Verhältnissen zu üben, welche dem Ernst»
falle thunlichst nahe kommen, bisher nur feststehende Ziele in
Anwendung kamen, also das Schießen gegen Ziele in Bewegung

gar nicht geübt werden konnte, hat da« KrlcgSinintstertum sür
dte diesjährigen Schießübungen der Artillerie die Durchführung
von Versuchen n.it beweglichen Scheiben angeordnet. Die
Einrichtung dteser Scheiben ist allerdings eine primitive, türfte jedoch

immerhin dem UebungSzmecke entsprechen. Auf eincm Holz»

schlitt-n wird das aus einem mit Leinwand überzogenen

Holzrahmen bestehende Ziel (geschlossene Infanterie- «der Kavallerie»

Abtheilung) derart befestigt, daß eS stet« seine Frontseite gegen
den Geschützstand kehrt. Die Fortbewegung de« Schlitten«
geschieht mittelst eine« über eine Seilrolle geführten, bt« zu ISO«
Meter langen SelleS durch eine entsprechende Anzahl vorgespann»

ter Pscrdc, welche abseits der Schußlinie und gedeckt postili
werden. DaS Schießen gegen diese Ziele, welche enlweder schräg

zur Schußlinie oder parallel mit derselben mit dcr Schnelligkeit
eincr marschirenden Jnfanicrlc- oder einer im Schritte oder Trab
stch befindlichen Kavallerie-Abtheilung fortbewegt werden, wird in

der Art durchgeführt, daß man »on vornherein durch zwei mit
verschiedenem Aufsatze abgegebene Schüsse das Ziel zwischen zwei

Geschoßerplosionen zu bringen trachte!. Dte weiteren Korrekturen

zur Verkleinerung dc« Abstände« dieser zwei Geschoßaufschläge

werden tn einfache, und rascher Weise durch eine entsprechende

Drehung de« Richischraubenrades bewirkt, welches zu diesem Zwecke

in fünf Theile getheilt ist, deren jeder einer Vermehrung oder

Verkürzung der Schußwette um hundert Schritte entspricht. Ist
daS Ztel mit einem Schuß erreicht, so folgen nunmehr alle

Geschütze der Bewegung des Zieles und trachten durch eine der

Schnelligkeit dteser Bewegung entsprechende Drehung dc« Richt-
rabcê am Ziele zu bleiben. (Oest.»ung. Wehr-Ztg.)
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